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Amtliches.
Neuenbürg.

Maniitmachiing und Elsaß an die Vllsaarstchcr,
betr. Die Aushebung von 1877.

Anmeldung der Militärpflichtigen zur Stammrolle.
I. Bezüglich der Anmeldung zur Stammrolle schreibt der 23 der Ersatzordnung Folgendes vor:
1) Alle Militärpflichtigen haben sich in der Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar zur Aufnahme in die Rekrutirungs-Stammrolle anzumelden.
2) Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes, an welchem der Militärpflichtige seinen dauernden Auf¬enthalt hat. Hat er keinen dauernden Aufenthalt, so meldet er sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes, d. h. desjenigenOrtes, an welchem sein, oder sofern er nicht selbstständig ist, seiner Eltern oder Vormünder ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.3) Wer innerhalb des Reichsgebietes weder einen dauernden Aufenthalt, noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in seinemGeburtsort zur Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Ausland liegt, in demjenigen Ort, in welchem die Eltern oder Fami-lienhänpter ihren letzten Wohnsitz hatten.
4) Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburtszeugniß vorzulegen, sofern die Anmeldung nicht am Geburtsorte

selbst erfolgt.
5) Sind Militärpflichtige von dem Ort, an welchem sie sich nach Nr. 2 zur Stammrolle anzumelden habe«, zeitig abwesend,so haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brod- oder Fabrikherrn die Verpflichtung, sie zur Stammrolle anzumelden.6) Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend vorgeschricbenen Weise seitens der Militärpflichtigen solange all¬jährlich zu wiederholen, bis eine endgültige Entscheidung über die Dienstpflicht durch die Ersatzbehörden erfolgt ist. Bei Wieder¬holung der Anmeldung ist der im ersten Militärpflichtjahr erhaltene Loosungsschein vorzulegen. Außerdem sind etwa eingetreteneVeränderungen(in Betreff des Wohnsitzes, des Gewerbes, Standes rc.) dabei anzuzeigen.
7) Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle sind nur diejenige» Militärpflichtigenbefreit, welche für einenbestimmten Zeitraum  von den Ersatzbehörden ausdrücklich hievon entbunden oder über das laufende Jahr hinaus zurück¬gestellt werden.
8) Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem andern Aushebungs- oder Musterungsbezirk verlegen, haben dies behufs Berichtigung derStammrolle sowohl beim Abgang der Behörde oder Person, welche sie in die Stammrolle ausgenommen hat, als auch nach der

Ankunft an dem neuen Ort derjenigen, welche daselbst die Stammrolle führt, spätestens innerhalb dreier Tage zu melden.9) Versäumung der Meldefristen entbindet nicht von der Meldepflicht.
II. Anzumelden haben sich hiernach ebensowohl von Württembergern als von Angehörigen anderer Staaten:1) Alle im Jabre 1857 geborenen jungen Männer.
2) Alle diejenigen Miliärpflichligen der Altersklassen 1855 und 1856. welche weder ausgehoben, noch vom Dienst auSge-

geschlossen oder ausgemustert, nach den Ersatz-Reserven überwiesen worden sind, wobei es keinen Unterschied begründet, ob dieselbenfrüher ani gleichen oder on einem andern Ort gestellungspflichtig waren.
3) Alle diejenigen Militärpflichtigen früherer Altersklassen, welche aus irgend einem Grunde, wie Krankheit, Abwesenheit,Strafhaft, kürzlich erfolgte Einwanderung, an der Aushebung noch nicht oder noch nicht in soweit Theil genommen haben, daßüber ihre Militärpflicht definitiv entschieden werden konnte.
Die zum einjährigen freiwilligen Dienste Berechtigten haben sich beim Eintritt in das militärpflichtige Alter, sofern sienicht vorher bereits znm aktiven Dienst eingelreten sind, bei der Ersatz-Commission ihres Gestellungs-Orts schriftlich oder mündlich

zu melden und unter Vorlegung ihres Berechtigungs-Scheins ihre Zurückstellung von der Aushebung zu beantragen.
L. Eintrag der Militärpflichtigen in die Stammrolle.

I. Bezüglich der Anlegung und Führung der Stammrollen werden die Ortsvorsteher auf Z 43, 44 und 45 der Ersatz-Ordnung hingewiesen. Zur neuen Stammrolle werden denselben in diesen Tagen die erforderlichen Formularien zugehen. Da,
wo noch Vorräthe hievon vom vorigen Jahre vorhanden sind, sind zunächst diese zu verwenden und ist darauf Acht zu geben,daß nicht unnölhig viele Bogen zusammengeheflet werden.

Im Einzelnen wird noch Folgendes bemerkt.
1) Es i't strenge daraus zu halten, daß die Militärpflichtigen da sich melden, wo sie gestellungspflichtig sind; es wird also

namentlich abermals und strenge untersagt, Pflichtige, welche an einem andern Ort sich aufhalten, in die Heimath zurück zu be¬rufen. Wenn dies, wie im vorigen Jahre, wiederum vorkommt, wodurch die größte Verwirrung entsteht, so wird der betr.Orlsoorsteher gestraft werden.
2) Unter „dauerndem Aufenthalt" in ß 23 der Ersatzordnung ist jeder nicht blos vorübergehende Aufenthalt zu versieben,ohne Rücksicht darauf, ob er von bestimmter oder unbestimmter Dauer ist. (s. das Nähere im Amtsblatt d. Minist, d. I . 1875S . 403.)
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3) Trotz der ausdrücklich erlhnlte,, Weisung wurde im letzten Jahre mehrfach versäumt, nachzuforschen, ob alle Pflichtige
sich gemeldet haben und Säumige hiezu anzuhallen. Es wird daher diese Vorschrift ganz besonders eiugescharsl.

4) Sämmtliche Anmeldenden sind genau in die betreffenden Listen ihrer Jahrgänge  einuttragen . In der neuen
Liste pro 1877 ist die alphabetische Reihenfolge streng einzuhaltenu. ist, wie das letztemal hinler dem letzten Namen eines jeden
B u ch sta b e n genügender Raum zn N >chlräaen zu lassn. Da wo von niedreren Buchstaben keine Namen Vorkommen, ist
selbstredend ein größerer freier Raum zu lassen. In der Stammrolle von 1876 sind neu Anmeldende je binler den letzten Namen
mit dem gleichen Anfangsbuchstaben za setzen. Hiebei wird wiederholt darauf aufmerksam gemachl, daß dis Pflichtigen nicht
mehr durchlaufend, sondern nur diejenige» mit gleichen An'angsbnchstaben unter  sich zu nummeriren sind.

Die Nachträge in die allen Stammrollen haben wie bisher zn erfolgen.
5) Die Rubriken1—10 der Stammrollen sind genau, deutlich und sauber anszufüllen. Zweifelhafte Angaben sind über¬

haupt nicht anszunehmen, sondern die bezüglichen Rubriken sind leer zu lassen.
In Rubrik8 ist Stand oder Gewerbe genau anzugeben. Es genügt also z. B. die Bezeichnung: Bauer, Knechtu. ähnl.

nicht, sondern es ist anzugeben ob Pferde-, Ochsen-Knecht oder Bauer.
6) Bei Pflichtigen mit mehreren Vornamen ist der R ufua  m e zu unterstreichen.
7) In der Rubrik „Bemerkungen" sind etwaige Notuen an-s der Geburtsliste, Strafen, Aufenthaltsort und sonstB-mcr-

kenswerthes beiznfügen. Bei Ausgewandertenist stets das Datum der Eutlassnngsurknndc anzugeben. Diese Einträge sind
übrigens so zu machen, daß wo möglich auch noch Raum inr Einträge in de» 2 späteren Jahren bleibt.

8) Bei neu sich anmcldenden Pflichtigen früheren Altersklassen sind die Loosungsscheine abzuverlangen und wie bisher der
Stammrolle beizulegen.

9) Von jeder im Laufe des Jahres erfolgenden Aufnahme eines Militärpflichtigen in die Stammrolle, von jeder Verände¬
rung, Slraie rc. ist dem Oberamt sofort Nachricht zu geben.

10) Die Streichung eines Mannes in der Stammrolle darf wie bisher nur mit Genehmigung des Unt-rzeichneten geschehen.
II . Die Orlsvorsteher werden angewiesen, ungxsäuml auf die ortsübliche Weise die nach § 23 der Eesatzordnung in die

Stammrolle aufzunebmenden Militärpflichtigen, sowie deren Eltern, Vormünder, Lehr-, Dienst, Broü- und Fadrikherrn zu Be¬
folgung der oben erwähnten Bestimmungen anszufordern.

III . Auf den 15. Februar d. I . — nicht früher und nicht später — sind die Stammrollen an das Oberamt einzusenden.
Den 3. Januar 1877.

Kgl. Oberamt.
G a u p p.

Revier Calmbach.

Ammhoh-LZlellM-ßttkauk.
Dienstag,  den 30. Januar,

Mittags 11' /s Uhr,
auf dem Rathhaus in Calmbach aus ver¬
schiedenen Abiheilungen des Eiberg:

6 Buchen mit 5,78 Fm.,
3446 Stück Lang- und Sägholz, mit

2506,93 Fm. und
84 Baustangen mit 13,44 Fm.

W i l d b a d.

Ansprüche, welche an den Nachlaß der
Sophie, geb. Lutz, Wittwe des Johann
Christian Bott,  gewesenen Fuhrmanns
dahier gemacht werden wollen, sind längstens
bis 15. Januar 1877 bei der untemeich
neten Stelle anzumelden, widrigenfalls sie
bei der Verlassenschaftsiheilung unberück¬
sichtigt bleiben würden.

Den 15. Jan . 1877.
Kgl. Amtsnotariat.

F eh l e i seu.

S a l m b a ch.
Für die hiesige Steigerabtheilung der

Feuerlöschmannschaft sind anzuschaffen:
2 Steigerleitern,
2 Dachleitern,
6 Röcke von dunklem Tuch.

Offerten zu diesen Lieferungen sind unter
der Bezeichnung„Steigerabtheilung Salm¬
bach" bis 20. Januar 1877 an den Unter¬
zeichneten einzureichen.

Zu den Offerten für Röcke sind Tuch¬
muster beizulegen, auch werden hiezu für
Tuchliefcrung allein Offerte angenommen. :

Am 15. Jan . 1877. !
Schultheiß
Wagner , j

Kapfenhardt.

Hoh-Nttlms.
Am

Freitag,  den 19. d. Mts.,
Nachmittags2 Uhr,

verkauft die Gemeinde ans hiesigemNathhaus:
148 Stuck Langholz mit 104 Fm.,
77 „ Banstangen,
60 „ Gernststangen,
!0 „ Feldstnngen,

1600 „ Hopfenstangen und
92 Nm. Brennholz.

Ten 15. Jan . 1877.
SchultheißH a u i s.

Unterlengenhardt.
Hch-Vcrlms.

Am
Freitag,  den 2. Februar,

Vormittags 10 Uhr,
verkauft die Gemeinde aus hiesigem Nath-
haus:

60 Stück Langholz,
44 Rm. Scheilerholz.

Abfuhr am Weg aut.
Den 13. Febr. 1877.

Schultheiß.
Roller.

Tagesordnung siir die Gerichtssitzung
amFreitag  den 19. Januar 1877.

Vormittags 9 Uhr:
Untersuchungssachen gegen

1) Joh. Großhans von Herrenalb wegen
Körperverletzung.

2) Friedrich Rentschler, Kübler von Con¬
weiler wegen Beleidigungu. a. V.

3) Jakob Kücherer, Taglöhner von Con¬
weiler wegen Bedrohungu. a. V.

Vormittags 10 Uhr
, 4) Jakob Keck, Taglöhner von Grun-
bach wegen Sachbeschädigung,

j 5) Wilhelm Bohlinger Schreiner von
Schwann wegen Beleidigung.

6) Wilhelm Alber, Bauer von Otten¬
hausen, wegen Hausfriedensbruch.

7) Johannes Dittns, Anwalt von Odern-
hausen wegen Beleidigungu. a. V.

Vormittags >1 Uhr
Rechtssache zwischen

8) Friedrich Lmk, Schuhmacher von
Wildbad, Kl. u. Friedrich Bätzner, Schlaffer
von da, Dienstbarkeit belr.

Privatiiachrichlcn.

Hagenbnchen
kauft von

90 - 160 Cm. Länge,
15 — 20 Cm. Dicke,

wenn dieselben im Winter  gefällt und
gleich beigesührt werden,

Lehrlings-Gesuch.
Ein Junae, welcher Lust hätte, das

Kürschnergeschäst
gründlich zu. erlernen, wird unter günstigen
Bedingnngeü sogleich  in die Lehre ge¬
nommen.

Franz Klein, jun. Kürschner
Pforzheim.

Ottenhausen.

400 Mark
können bei der hiesigen Stiftungs-
pflege gegen gesetzliche Sicherheit
ausgeliehen werden.

Stiftungspfleger Lang.



Herr» kamerslvernslter 8ciIÖßh
findet am Donnerstag den 23 . Januar

iin Gssthofzum Värvu statt.

ff Die Theilnehmer an dem Abendessen, welches präcise Uhrt' beginnt, werden um rechtzeitige Anmeldung im „B äre »" gebeten.

»Ä ö)

G r ä f e n h a u s e».
Da mein Sohn Gottfried Wenz

lediger Glaser und Schreiner fortfährk, aus
die leichtsinnigste Weise Schulden zu contrn-
biren, so erkläre ich hiemit: daß ich für
denselben„Nichts" bezahle.

Den 16. Jan . 18 77.
Gottfried Wenz,

Bauer.

Neuenbürg.
Ein

LüufiliäLchrn
findet sogleich ein Stellee bei

Gerichtsschreiber
Scegcr.

Pforzheim.

Große Fahrniß-
Versteigerung.

Aus der Gantmusse des Geometers
PH. Jak . Neinle dahier  werden
am künftigen

Montag , den 22. und
Dienstag,  den 23. Januar d. I.

jeweils von Bormitags 9Uhr
und Nachmittags  2 Uhr  an in der
Behausung der Ganlinasse Altstädter
Kirchenweg  rit . ll. fli. 265 F a h r-
uisse durch alle Rubriken  ins-
besondere ein großer Vorralh von

Betten, Bettladen mit Röste,Matratzen,
Kopfpolster, Kleiderkästen, Chiffon¬
nier-: , Commode, Tische, Waschtische,
Nachttische, Stühle, Weiß- und Lei¬
nenzeug, Bettvorlagen rc. durch die
Unterzeichneten gegen Baarzahlung
öffentlich versteigert.

Der Massepfleger
Adolf Haber st roh.

Der Gerichtsvollzieher
Ritter.

Freiwillige Feuerwehr.
Heute

Donnerstag,  den 19. Jan .,
Abends 8 Uhr,

Zusammenkunft bei Carl Wagner,
zur Besprechung wegen des

Feuerwehrballs.
Das Kommando.

An die Wähler des VII. Wahlkreises.
Für das mir durch die kürzlich staltgeiundene Neichstagswahl von einer so großen

Zahl von Wählern entgegengebrachte Vertrauen sage ich meinen aufrichtigsten Dank;
ich fühle mich zu demselben um so mehr verpflichtet, als mich Krankheit verhinderte
mich weiteren Wählerkreisen vorzustellen, behalte mir aber vor, dies nachzuholen,
sobald Zeit und Umstände es mir möglich machen.

Mein ernstliches Bestreben wird es sein, dieses hochzuschätzenbe Vertrauen durch ge¬
wissenhafte Erfüllung der übernommenen Pflichten zu rechtfertigen.

Calw,  den 15. Jan . 1877.

Kronilr.

Deutschland.
Hören wir fluch eine Norddeutsche Stimme

über das Wahlergeb n iß in Süd
deutsch ! and.  Hierüber sagt z. B. die
Berl. Tr . : während in Bayern und
Baden  das Resultat ganz nach Wunsch
ausgefallen ist, hat die nationale Partei
in Württemberg  Verluste zu verzeich
nen. Von den 8—9 national gesinnten
Abgeordneten, welche Württemberg in den

Julius Stacks»,
Reichstags-Abgeordneter.

letzten Reichstag entsandte, scheinen nur
2 wiederzukehren; die Sitze der Uebrigen
sind an die Volkspartei, das Centrnm und
den Regierungsparticnlarismus verloren
gegangen. Das Resultat ist ermöglicht
worden, indem die Negierung mit der Volks¬
partei Hand in Hand ging. Das Humo¬
ristische an der Sache ist, daß die ans dem
Standpunkt der Reuierung stehenden Par-
ticularisten sich im Reichstag der „Deutschen
Reichspartei" anschließen werden. In
Bayern  haben die Liberalen den Ultra-
montanen einen Sitz(Schweinsurt) entrissen,

lohne ihrerseits eine Einbuße erlitten zu
haben. Auch in Baden  hat sich die
Befürchtung, daß der dritte Wablkeeis
(Waldshut-Sückingen) an die Ultramonta-
nen verloren geben könne, erfreulicherweise
nicht bestätigt. Dagegen müssen sich die
nationalliberalen Candidaten in zwei ande¬
ren Wahlkreise» (Freiburg und Pforzheim)
einer engeren Wahl unterziehen.

Zwischen Deutschland und E n g»
land  einerseiis und Spanien  ande¬
rerseits scheint es zu einem Conflikt kommen
zu wollen. Wie man den Daly News
aus Berlin telegraphier, sollen englische
und deutsche Kriegsschiffe nach den Phstip-
pinnen zum Zw-cke eines gemeinsamen Vor¬
gehens gegen die Hindernisse abge'endct
werden, die Spanien ihrem Handel mit
den Sulus in den Weg stellt. Die Ober¬
hoheit Spaniens über die Sulu-Inseln
wird bekannt! ch von Deutschland nicht an¬
erkannt. — Nach oific vier Meldung hat
die Corvette „Vineta" bereits Befehl er¬
halten, nach den Philipvinen abzugehen,
um dort die Kriegsflagge zu zeigen und
die Interessen der Deutschen in Schutz zu
nehmen.

Von sämmtlichen 397 Reichstagswahlen
ist das Ergebniß von 380 bekannt. End-
giltig gewählt sind: 29 Konservative, 28
Mitglieder der deutschen Reichspartei, 105
Nationalliberale, 19 Fortschrittler, 95 Kle¬
rikale, 10 Sozialdemokraten, 11 Polen.
6 Elsässer Autonomisten. 3 Elsässer Pro¬
testler, 8 keiner Fraktion Angehörige, darun¬
ter 3 von der Gruppe Löwe. In 66 Wahl¬
kreisen müssen engere Wahlen staltfinhcn.

Eine außerordentliche Erscheinung in
dem an Ueberraschmigen so reichen Wahl¬
kampf ist die Wahl von nicht weniger als
fünf Candidaten der elsässischen Partei
gegenüber Candidaruxen der Uliramontanen
und Protestler: Bergmann (Stadt Lträfi-
burg.), Rack(Ernstein-Mslsheim), Redakteur
Schneegans(Zabern). Bürgermeister Nessel
(Hagenau) und Baudirektor North (Land¬
kreis Straßburg). Dieses Wablergebmß
ist iür die Entwickelung der Dinge im
Elsaß ein erfreuliches, es wird nicht er¬
mangeln in Frankreich ein ungewöhnliches
Aussehen zu machen.

Vom Bodensee,  6 . Jan . Der
Sland der Saatfelder ist ausnevmend gün¬
stig und erfahrene Oekoiiomen sind der An¬
sicht, daß in diesem Jahrgang einer geseg¬
neten Ernte entgegengeseben werden dürfe.
Nicht minder berechtigten dieWeinreben,sowie
die Obstbänme zu den besten Erwartung-m.

Pforzheim,  16 . Jan . Die Sttch
wähl ist für den 9. Wahlkreis auf Dienstag,
den 23. d. M. festgesetzt. Bei dieser Wahl
haben nur die für Jolly oder Katz abge¬
gebenen Stimmen Giltigkeit.
Eine französische Stimme über die

wirchschsftliche Krisis in
Deutschland.
(Fortsetzung.)

Der Verfasser schildert, wie in Folge
der leichten Beweglichkeit der Vermögen
die Lust an der Spekulation und dann die
Lust am Glücksspiel ganze Länder erfaßt
und sie vergessen läßt, daß ein Volk nicht
auf anderem Wege reich werden kann, als.
indem es neue wirkliche Werthe durch Ar-



beit schafft, — wie aber dann der plötzliche
Rückschlag und die daraus folgende Ent-
muthigung die Köpfe nicht minder verwir¬
ren, als vorher die wüste Spekulations-
wüth. Allmälig findet sich dann das Gleich¬
gewicht wieder und man kehrt zu dem Stande
der Dinge zurück, von dem man ausge¬
gangen war, freilich nicht ohne schweren
Schaden für den Geist und die Selbstach¬
tung des Volkes.

Der französische Schrifsteller ist weit
entfernt, wie es sonst meist in Frankreich
und großentheils beiZuns selbst geschieht,
den Hauptgrund des jüngsten Spekulations¬
fiebers in der Milliardenzahlung zu suchen,
er weist vielmehr darauf hin, wie der Keim
jener Bewegung schon in den wirthschaftlich
sehr günstigen Verhältnissen Deutschlands
von 1866 bis 1870 lag, wie schon damals
das an sich gerechtfertigte Vertrauen allmälig
zu übergroßem Vertrauen und zur Kühn¬
heit der Unternehmungen führte, — wie
die ungeheuren kriegerischen und politischen
Erfolge Deutschlands diese Kühnheit erhöh¬
ten, und wie dann endlick die Milliarden
allerdings den falschen Wahn der Speku-
lalionssucht noch steigerten.

Einen erheblichen Theil der Schuld an
dem eingetretenen wirthschaftlichen Nieder¬
gang schreibt der Aufsatz dem Socialismus
zu, welcher durch seine Wirkung auf die
Arbeiterbevölkerung alle schlimmen Folgen
der wirthschaftlichen Verirrung gesteigert
und die Rückkehr zu naturgemäßen Ver¬
hältnissen sehr erschwert habe.

Nachdem der Verfasser auf Grund be¬
kannter stark gefärbter Darstellungen ein
Bild von dem Verlauf der schlimmsten
wirthschaftlichen Erscheinungen der letzten
Jahre gegeben hat, — wendet er sich zum
Schluffe dazu, die Franzosen vor allzu
schadenfrohen Urtheilen über die deutschen
Zustände zu warnen.

„Es wäre ein gefährlicher Jrrthum,"
sagt er, „zu glauben, daß diese Krisis fort-
dauern werde und daß Deutschland wirklich
zu Grunde gerichtet sei. Gewiß, das Uebel
ist groß gewesen und ist noch groß, —
aber es vermindert sich von Tag zu Tag.
Alle Unternehmen, welche blos der
Spekulationswuth ihr Dasein verdankten,
sind unwiderruflich verloren; die übrigen,
welche nur in Mitleidenschaft gezogen waren,
gewinnen allmälig wieder neue Kraft. Die
Bankerotte und Arbeiterentlassangen sind
seltener geworden; die Löhne sind zwar
ermäßigt, aber doch höher geblieben, als
früher, zum Zeichen, daß die Gesammtin-
dustrie dieselben doch ertragen kann. Der
Geldmarkt ist und bleibt freilich noch ge¬
drückt: die Wirkungen der kurzen Raserei
dauern einstweilen noch, nachdem die Raser«
selbst schon längst aufgehört hat. Welches
Land kann sich übrigens rühmen, nicht ganz
gleiche Börsenzustände und Skandale durch-
gemacht zu haben,,? —

(.Schluß folgt.)

Württemberg.
Unter dem 11. Januar wurde die zweite

Schulstelle in Neuenbürg dem dritten Schul¬
meister Blaich  daselbst übertragen.

Stuttgart,  15 . Jan . Der König
erschien heute Vormittag 11  Uhr in der'

Wohnung des kommandirenden Generals
des 13. Armeekorps, v. Schwarzkoppen,
um denselben zur Feier seines fünfzigjäh¬
rigen Dienstjubiläums zu beglückwünschen.

Stuttgart,  II . Jan . Auf dem
Rathhause wurde heute von den bürger¬
lichen Collegien in geheimer Sitzung über
eine Hochzeitsgabe an den Prinzen Wilhelm
und dessen hohe Braut berathen und be¬
schlossen, eine kunstvoll gefertigte Silber¬
gabe im Werth von 2000 bis 2500 Mark
zu bestimmen. Weiterer Beschluß bleibt
Vorbehalten.

Der „Staatsanzeiger" enchält gegenthei
ligen Zeilungsbehauptungen gegenüber eine
Ausführung, worin gesagt wird: Die Re¬
gierung von Württemberg förderte das
Zustandekommen der Justizgesetze io viel
wie möglich. Der Vertreter derselben im
Bundesrathe nahm persönlich ein lebhaftes
Interesse an der Einigung. Die Insinua¬
tion, Minister von Miltnacht wäre bei dem
Abschluß des Kompromisses znrückgesetzl
worden, sei unwahr und grundlos, sämmt-
liche Bevollmächtigte erhielten vor Abschluß
Kenntniß über den Inhalt des Kompro¬
misses.

Reichstagswahl.
Oberlengenhardt:  Wahlber.

53, Abstimmende 49, sämmtlich Stalin.
Herrenalb:  Wahlber. 183, Abstim¬

mende 163, Stälin 162, 1 weißer Zettel.
Bern buch:  Wahlb . 107, Abstim¬

mende 83, sämmtlich Stälin.
Loffenau:  Wahlber . 251, Abstim¬

mende 208, Stälin 205, Chevalier2, 1
ungültig.

Rothensohl:  Wahlber. 73, Abstim¬
mende 73, sämmtlich Stälin.

Ellwangen,  10 . Jan . Viehmarkt.
Der gestrige dritte Tag des „kalten Marktes",
der Ochsenmarkt war massenhaft befahren,
Handel und Umsatz bedeutend, Preise zeigten
Neigung zum Steigen. Auf dem Schwcin-
markt werthen Hällische Saugschweine
20-^34 -M. Marktbesuch durch Händler
aus dem Inland, Bayern, Baden, Elsaß
sehr zahlreich. Von dem großen Umsatz
kann man leicht sich einen Begriff machen,
wenn man bedenkt, daß mehr denn 50
Wagen mit Vieh per Bahn befördert wur¬
den, darunter ein Exlrazug in der Ricbtung
Crailsheim—Heilbronn. Ebenso wurde zu
Fuß sehr viel Vieh weiter getrieben.

P f a l z gr a f e n w e i l e r, 14. Jan.
Vorgestern wurde hier ein junges Ehepaar
in große Trauer verletzt, indem dessen erst¬
geborenes hoffnungsvolles Söhnchen, im
Aster von drei Jahren, in einem unbewach¬
ten Zustande in einen mit heißeni Wasser
gefüllten Waschzuber fiel und sich am
ganzen Körper so jammervoll verbrannte,
daß es nach 34 Stunden unter fürchter¬
lichen Schmerzen seinen Geist aufgab.

Ausland.
Italien.  Der Papst hat den Pa¬

triarchen Hassun in Constautinopel ange¬
wiesen, mit dem Sultan ein Concordat
abzuschließen, sobald die Lage der Türkei
dies gestatten werde. Er soll der Pforte
u. A. auch vorgeschlagen haben, dieselbe
solle einen Repräsentanten nach Rom schicken,

worauf der Papst einen Nuntius nach Con-
stantinopel senden werde.

Zu den Summen,  welche in stetigem
lautlosem Fluß in den Vatican gehen und
dort ein Wohlleben herbeiführen, das mit
der Mittellosigkeit und dem Elende des
Volkes in krassem Contraste steht, gehört
neuerdings auch der Beitrag des Osservatore
catlolico in Höhe von 14,000 Lire. Die
genauuie Zeitung bat binnen 10 Jahren
die Armuth des Volkes um 464,000 Lire
gebracht.

Miszellen.
Philistergespräch.

A. Ich wählte nicht, es war mir viel zu kalt,
Um auszugehn. Doch Sie , Herr

Nachbar, wählten?
B. Ich blieb zu Haus, ich bin ja doch zu alt

Und Hab' auch nicht geglaubt, daß
Stimmen fehlten.

Und Sie?
C.  Ich kam nicht bis zum Wahllokal,

Ich war in ein'gen andern Frühstücks¬
hallen.

D.  Mir ging's grad' so. DochLxroxo»
die Wahl,

Sie ist ja s o c i a l i sti s ch ausgefallen!
Alle. Das ist ja grauenhaft, ich mag's nicht

hören,
Social! Social! Wie ist das zu

erklären?

HeschichtlicheHedeukkage.
Januar.

2. 1861. Thronbesteigung König DM
Helms.

3. 1871. Schlacht bei Bapaume.
6. 1871. (6. — 12. Jan .) Friedr. Karl

gegen Le Mails.
11. 1851. Die Schleswig-Holsteiner unter¬

werfen sich der preußisch-öster¬
reichischen Pacification.

14. 1871. Kaiser Wilhelm nimmt ans
der Hand der deutschen Fürsten
in Versailles die deutsche Kai¬
serwürde.

15. 1871. ( 15. — 17.) General Werders
Ehrentage.

18. 1871. Proklamirung des deutschen
Kaiserreichs zu Versailles.

19. 1871. Göben schlägt die Franzosen
bei St . Quentin.

20. 1810. Andreas Hofer von den Fran¬
zosen gefangen.

23. 1814. Blücher nimmt Ligny mit
Sturm.

24. 1712. Friedrich der Große geboren.
25. 1077. Heinrich IV. vor Gregor VII.

in Canossa.
28. 1871. Paris capitulirt.
29. 1860. E. M. Arndt 's in Bonn. »

Reklamationen wegen nicht
erhaltener Nummern des
Enzthälers wollen zunächst

an den Austräger gerichtet werden oer für
die Lieferung verantwortlich, mit Abonnen¬
tenliste und der dieser entsprechenden Zahl
von Blättern versehen ist.

Redaktion des Enzthäler.
Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Mee h in Neuenbürg,
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